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Kühltürme

Keine Angst vor Legionellen
Seit im Dezember 2009 fünf Menschen an einer Legionelleninfektion gestorben sind, 
sind die Bedenken zum Einsatz von Nasskühlanlagen weiter gestiegen. Sind die Ängste 
berechtigt? Sollen nur noch geschlossene, luftgekühlte Anlagen in der Gebäudetechnik 
zum Einsatz kommen?

Im Dezember 2009 starben fünf Menschen in Ulm und Neu-Ulm 
an einer Legionelleninfektion. Nachdem die Untersuchung des 
Trinkwassers und der Leitungen in den Häusern der Verstorbe-
nen keine Erkenntnisse brachte, wurden mit Wasser betriebene 
Kühlanlagen im Raum Ulm untersucht. Diese Untersuchungen 
brachten den „Legionellenherd“ zum Vorschein: ein Kühlturm 
eines Blockheizkraftwerks im Innenhof eines Bürogebäudes.

Bedrohung Kühlturm?
In den darauffolgenden Monaten konnte man in den Medien eine 
wahre „Panikmache“ zum Einsatz von Kühltürmen miterleben. 
Befasst man sich allerdings intensiver mit dem Thema Legionel-
len, relativiert sich dieses um ein vielfaches.
Generell können sich Legionellen überall dort bilden, wo 40 bis 
50 °C warmes Wasser über längere Zeit stehen kann. Dies kann 
der Fall sein, wenn sich das stehende Wasser in langen Leitun-
gen befindet. Der Kühlturm ist also nicht die Ursache, sondern 
nur die Transporteinheit zur Umgebungsluft. Genauso „gefähr-
lich“ sind demnach Duschen oder Saunen in großen Gebäuden 
mit langen Wegen für das Wasser.
Trotzdem bleibt für viele Menschen ein Kühlturm auf dem Dach 
ein gefährliches Objekt. Ein Kühlturm auf dem Dach eines Kran-
kenhauses (um dessen Klimaanlage rückzukühlen) ist also oft 
nicht wünschenswert. Eine entsprechende Kühlung mittels rei-
ner Luftkühler wird dem ökonomischen Vergleich nicht stand-
halten. Was soll der Gebäudeplaner, der ein Krankenhaus oder 
einen Bürokomplex plant, also tun?
Eine „unbedenkliche“ Lösung verspricht die Firma MITA mit ih-
rem adiabatischen Kühler. Die Idee ist simpel. Die Entwickler der 
Firma haben einen Luftkühler entwickelt, der dank seiner adia-
batischen Eigenschaften effizienter und leistungsfähiger als ein 

herkömmlicher Luftkühler arbeitet und trotzdem durch aus-
geklügelte Besonderheiten legionellenfrei bleibt.

Der adiabatische Kühler
Adiabatisch bedeutet Zustandsänderung. Das Prinzip ist es, den 
Zustand der trockenen Luft kurzzeitig in den Zustand befeuch-
teter Luft zu bringen, um so die thermodynamischen Gegeben-
heiten zu nutzen, um eine niedrigere Temperatur zu erreichen. 
Während der Luftkühler theoretisch nur bis zu der trockenen 
Umgebungsluft herunterkühlen kann (dabei jedoch unendlich 
groß wäre), schafft es der adiabatische Kühler bis zur adiabati-
schen Sättigungstemperatur, die nahe bei der Feuchtkugeltem-
peratur liegt. Der Kühler arbeitet also „trocken“ und „adia-
batisch“. Die optimale Steuerung erfolgt automatisch von einer 
elektrischen Bedientafel am Kühler.
Wenn die Umgebungsluft niedrig genug ist, um die gewünschte 
Temperatur zu erreichen, tritt die Luft von oben in den Kühler 
ein (Bild 2, Nr. 3), die von axial angetriebenen Ventilatoren (Bild 
2, Nr. 1) von oben angesaugt wird.
Wenn die Außentemperaturen auf ein Niveau ansteigen, bei dem 
der Kühler nicht mehr in der Lage ist, auf die gewünschte Tem-
peratur herunterzukühlen, wird vom trockenen in den adiabati-
schen Betrieb umgeschaltet. Jetzt werden die sich im unteren 
Bereich befindenden „Befeuchterpacks“ (Bild 2, Nr. 11) in kurzen 
Zyklen mit Wasser angesprüht und die Luft strömt von unten 
(Bild 2, Nr. 7) durch den Kühler. In dem Befeuchterpack nimmt 
die Luft Feuchtigkeit auf und kühlt somit die Rippenrohrele-
mente mit einer niedrigeren Temperatur. Das zur Befeuchtung 
der Befeuchterpacks benötigte Wasser befindet sich in einem 
Wassersammelbecken (Bild 2, Nr. 6), das sich einmal täglich 
automatisch entleert. Dadurch bildet sich kein „stehendes“ Was-
ser im Sammelbecken und auch kein „Bakterienbrutplatz“. Da 
die Befeuchtung des Luftstroms nur in 10 s andauernden Zyklen 
erfolgt (vier- bis sechsmal pro Stunde) – im Gegensatz zu ver-
gleichbaren adiabatischen Kühlern, bei denen permanent be-
sprüht wird -, ist ein weiterer Vorteil der niedrige Wasserver-
brauch.
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Position der Füllkörper. 
Diese aus beflocktem PVC hergestellten Wärmetauscher (das 
Material speichert das Wasser besser als herkömmliche Füll-
körper) sind nicht direkt dem Tageslicht ausgesetzt. Das Wasser-
sammelbecken ist durch besondere Lufteintrittslamellen gegen 
Eintritt von UV-Strahlen geschützt, so dass kein biologisches 
Wachstum auftreten kann. Durch diese Maßnahmen ist der adia-
batische Kühler „legionellenfrei“. Dies zertifiziert ein unabhängi-
ges Institut.
Die Anschaffung eines solchen Kühlers ist also nicht nur öko-
nomisch sinnvoll, sondern gibt dem Bertreiber die Gewissheit, 
dass seine Kühleinheit keine potenzielle Gefahr für die Men-
schen in der Umgebung ist.

1 – Kühlturm auf dem Dach eines Wohngebäudes
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Wartung und Sanierung von Kühltürmen
Es wird aber weiterhin Einsatzgebiete geben, wo der Einsatz 
eines wie oben beschriebenen Geräts nicht erforderlich oder gar 
unmöglich ist. So kann es sein, dass ein niedriges Temperatur-
niveau erreicht werden muss oder aber die zu kühlende Wasser-
menge zu groß ist, so dass aus wirtschaftlichen Gründen wei-
terhin nass gekühlt wird. Hier besteht also immer noch poten-
zielle Legionellengefahr. Die Verantwortung für die Kühltürme 
– somit auch für ihre potenzielle Gesundheitsgefahr – obliegt 
dem Betreiber der Kühltürme. Was sollte der Betreiber also tun, 
und auf was sollten Fachplaner achten, wenn sie einen Kühlturm 
für ihr Projekt anfragen?
Bei bestehenden Kühlturmanlagen ist eine regelmäßige Wartung 
und Inspektion der Schlüssel eines sorgenfreien Betriebs.
Diese Wartungen sind wichtig, um den einwandfreien Betrieb zu 
gewährleisten und außerdem eine gesundheitserhaltende Prä-
ventivmaßnahme.
Wie bereits erwähnt, ist es wichtig, dass so wenig Tageslicht wie 
möglich das Wasser und die Einbauten bestrahlt. So wird bei 
einer Inspektion eines Kühlturms auf mögliche Schäden an dem 
Gehäuse oder an den Lufteintritts-Jalousien geachtet. Generell 
sollten das Wasserbecken und die Füllkörper regelmäßig gerei-
nigt oder gegebenenfalls ausgetauscht werden. Besteht der Ver-
dacht auf bakteriologische Verunreinigung im Wasser, kann eine 
Probe entnommen und ausgewertet werden.
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist, dass so wenig wie möglich 
Wassertropfen über den Ventilator nach außen gelangen. Ver-
hindert wird dies durch so genannte Tropfenabscheider, die sich 

unterhalb des Ventilators (bei axial betriebenen Kühltürmen) 
befinden. Sind diese beschädigt, können sie nicht mehr die ge-
forderte Wirkung erzielen. Die Austragsrate der Tropfenabschei-
der liegt bei 0,01 % der Wasserumlaufmenge. Bei Verunreinigung 
oder Beschädigung erreichen sie diesen Wert und es gelangen 
mehr Aerosole in die Umgebungsluft. Aerosole sind winzig kleine 
Wassertropfen, die dann auch gesundheitsgefährdende Krank-
heitserreger mit sich tragen können. Da diese Beschädigungen 
oft nur für das geübte Auge zu erkennen sind, sollte jeder Be-
treiber nur speziell ausgebildete Firmen die Kühltürme inspizie-
ren lassen.
Planer und Ingenieurbüros, die vor der Wahl eines Kühlturm-
fabrikats stehen, sollten darauf achten, dass die Firma einerseits 
nach aktuellen Quaitätsstandards zertifiziert ist und anderer-
seits einen Full-Service im Bereich Kühltürme anbietet. 
Damit in Zukunft jeder Kühlturm inspiziert werden kann und so 
das Risiko einer Gefährdung durch Kühltürme minimiert wird, 
hat die Firma Richter Cooling Systems ein neues Schulungs-
seminar für mittelständige Firmen im Bereich Heizung–Sanitär-
Klimatechnik entwickelt. Mit diesem Seminar können die Firmen 
das Wissen erlernen, das sie brauchen, um einen Serienkühl-
turm zu inspizieren. Natürlich ist die Legionellen-Gefahr im Kühl-
turm auch hier wieder ein Thema. Neben der Wartung der Kühl-
türme sollten alle Nasskühler über eine entsprechende Wasser-
behandlung verfügen. Hier gibt es viele chemische Verfahren 
und physikalische Behandlungsmethoden.

Fazit
Ein regelmäßig gewarteter Kühlturm mit einer entsprechenden 
Wasserbehandlung reduziert die Gefahr für die Menschen in 
seiner Umgebung. Wer trotzdem auf einen Kühlturm verzichten 
möchte und lieber auf einen Luftkühler zurück greift, für den 
stellt der adiabatische Kühler eine sinnvolle Option dar.  

Der Autor
Mario Hofmann, 

Leiter Marketing und Vertrieb 
Richter Cooling Systems GmbH, Bochum

2 – Grafik adiabatischer Kühler

3 – Adiabatischer 
Kühler
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